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❚ Schweißverbindungen
Eine mögliche Schwachstelle von Plat-
tenverankerungen sind Schweißnähte.
Gemäß DIN 18 516-3 [1] sind zur Veran-
kerung von Platten Anker und Dorne aus
nichtrostenden Stählen der Werkstoff-
nummern 1.4571 und 1.4401 zu verwen-
den. Im Merkblatt 823 »Schweißen von
Edelstahl Rostfrei« [2] findet man wichti-
ge Informationen zu den Korrosions-
eigenschaften nichtrostender Stähle. In
passivem Zustand sind sie gegen zahlrei-
che aggressive Medien beständig und be-
dürfen keines weiteren Oberflächen-
schutzes.
Die Hersteller liefern Bänder, Bleche,
Stangen, Rohre usw. mit passivierter
Oberfläche. Beim  Schweißen auf der
Baustelle wird jedoch die Passivschicht
der zugelassenen Stähle beschädigt, z. B
durch Anlauffarben und/oder Zunder im
Bereich der Wärmeeinflusszonen der
Schweißnaht. Während sie an den zu-
gänglichen Seiten durch entsprechende
Nachbehandlung wieder hergestellt wer-
den kann, bleibt sie an den unzugängli-
chen Stellen – vor allem in Spalten –  be-
schädigt. Das Metall ist in diesem Bereich
einem erhöhten Korrosionsrisiko ausge-
setzt. Mögliche Schäden sind Spaltkorro-
sion  und interkristalline Korrosion.

Bei der interkristallinen Korrosion wer-
den die korngrenznahen Bereiche des
Materials angegriffen [3]. Dieser Angriff
beeinträchtigt den Zusammenhalt im
Gefüge – der Werkstoff wird geschwächt.
Die interkristalline Korrosion ist eine Art
der Spannungsrisskorrosion. Sie ent-
steht, wenn der Gefügeaufbau inhomo-
gen, also nicht einheitlich ist. Sinkt z. B.
durch Karbidbildung der Chromgehalt
eines nichtrostenden Stahls unter die Re-
sistenzgrenze von 12 % (Chromverar-
mung), liegt ein zweites Gefüge vor; es
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kommt zur interkristallinen Korrosion
entlang der Korngrenzen des Mischkris-
talls [4]. Mit Titan stabilisierte Stähle wei-
sen eine erhöhte Beständigkeit gegen in-
terkristalline Korrosion auf.

Spaltkorrosion wird hingegen durch un-
terschiedliche Sauerstoffkonzentratio-
nen hervorgerufen, wie sie in engen Spal-

schweißter Teile, sind durch Dichtungs-
massen oder durch Überschweißen dau-
erhaft zu verschließen. Bei den Wider-
standsklassen I und II sind dunklere An-
lauffarben als stroh-gelb zu entfernen.«
Die beispielhafte Darstellung eines An-
schweißankers für Fassadenplatten und
einer Versetzreihenfolge von unten nach
oben zeigt, dass ein umlaufendes
Schweißen an der Baustelle nicht mög-
lich ist. Die geplanten Schweißnähte wer-
den in der Regel statisch nachgewiesen,
korrosionstechnisch bedarf es jedoch der
Erfahrung des ausführenden Betriebs,
um auch in diesem Punkt eine ausrei-
chende Sicherheit zu gewährleisten.
Werden die offenen Fugen derartiger
Konstruktionen nicht durch geeignete
Dichtungsmassen geschlossen oder um-
laufend überschweißt, besteht ein erhöh-
tes Risiko der Spaltkorrosion. Die
Stahloberflächen sind durch die Hitzebe-
handlung beim Schweißen sensibilisiert
und nicht nachbehandelt, da sie unzu-
gänglich sind. In den engen Spalten kann
sich Kondenswasser bilden, das nicht ab-
fließt, sondern kapillar gehalten wird.

Da das Verschließen der offenen Fugen im
Bereich von Anschweißankern durch
Überschweißen oder Versiegeln mit ent-
sprechenden Dichtungsmassen an der
Baustelle oft problematisch ist, muss die-
sen Details bereits bei der Planung beson-
dere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Nur so kann man spätere Reklamationen
oder Schäden durch Korrosion vermeiden.

❚ Innenwandbekleidungen
Großformatige Natursteinplatten werden
im Innenbereich immer wieder – im
Dickbett- oder im Dünnbettverfahren –
als Wandbekleidungen direkt an den tra-
genden Untergründen befestigt. Durch
nicht definierte Scherspannungen, die

ten, z. B.  an Schraubenverbindungen
oder Schweißverbindungen vorliegen.
Die Abtragung erfolgt mulden- oder
flächenförmig. Da Spaltkorrosion nicht
ohne weiteres ersichtlich ist, gehört sie zu
den gefährlichen Korrosionsarten. Sie
lässt sich aber konstruktiv umgehen.

In der allgemeinen bauaufsichtlichen Zu-
lassung für Bauteile und Verbindungsele-
mente aus nichtrostenden Stählen [5] ist
daher unter Punkt 2.1.6.3 Folgendes gere-
gelt:
»Außer in den Widerstandsklassen I und
II (Tabelle 1, Z-30.3-6) ist eine Nachbe-
handlung der Schweißnähte zum Entfer-
nen von Anlauffarben erforderlich. Sie
sind nach DIN EN 10 088-2: 1996-10 me-
tallisch sauber zu bearbeiten. Bei dieser
Maßnahme darf kein unlegierter Stahl an
die Oberfläche gelangen. Unzugängliche
Bereiche, z. B. Überlappungen punktge-

BIld 1: Interkristalline Korrosion
(Kornzerfall).

Bild 2: Spaltkorrosion an einer Schraubenver-
bindung.
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auf den verwendeten Klebemörtel wir-
ken, kann es bei dieser Art der Befesti-
gung zur spontanen Ablösung der Natur-
steinplatten kommen. Die Verkehrssi-
cherheit der betroffenen Gebäude ist da-
mit nicht zu gewährleisten. Das Abstür-
zen großformatiger Natursteinplatten
stellt sowohl während des Bauens als
auch bei der Nutzung der Gebäude eine
Gefahr für Leib und Leben dar, siehe
Bild 5. Noch während der Ausführung hat
sich die gut 25 kg schwere Naturstein-
platte vom Untergrund gelöst.
Außenwandbekleidungen dürfen gemäß
DIN 18 515 nur bis zu einer Größe von
0,12 m2 angemörtelt werden; größerfor-
matige Platten sind gemäß DIN 18 516
mechanisch zu verankern. Die Befesti-
gung von Innenwandbekleidungen ist
hingegen nicht durch entsprechende

tungs-, Reklame-, und Gerüstanker eben-
so wie für Anschlüsse an Vollwärme-
schutzverbundsysteme oder das angren-
zende Erdreich. Anschlussfugen von
Außenwandbekleidungen aus Natur-
werkstein sollen eine Mindestbreite von
10 mm aufweisen. In der DIN 18 516-3 ist
dies unter Punkt 7.4 geregelt. Alle Bewe-
gungsfugen, also auch Anschlussfugen,
sind vom Bauwerksplaner ingenieur-
mäßig zu planen. Nur er kennt im Vorfeld
sämtliche Randbedingungen und kann
diese entsprechend berücksichtigen. Bei
fehlenden oder fehlerhaften Anschluss-
fugen in der Planung müssen grundsätz-
lich Bedenken angemeldet werden.

❚ Ankerausbrüche und
angestückelte Platten

Gekittete Ausbrüche im Bereich der Plat-
tenanker sowie mit Klebstoffen ange-
stückelte Platten sind gemäß DIN 18 516,
Teil 1 »Außenwandbekleidungen«, nicht
zulässig, da alle Verbindungs- und Befes-
tigungselemente stets mit metallischen
Mitteln auszuführen sind. Die Standsi-
cherheit derartiger Platten ist nicht ge-
währleistet, die Ausführung ist als hand-
werklich nicht ordnungsgemäß zu wer-
ten. Natursteinplatten mit solchen Feh-
lern sind grundsätzlich auszuwechseln.

Bild 3: Anschweißanker mit oben
liegender Schweißnaht zur Anschweißplatte.

Bild 4: Bauseits angeschweißter Halteanker
mit offener Fuge.

Bild 5: Klebevermörtelungen sind gefährlich:
Die großformatige Natursteinplatte ist abge-
fallen.

Normen geregelt. Es existieren jedoch
keine verlässlichen Erfahrungen über die
Standsicherheit angemörtelter großfor-
matiger Natursteinplatten. Ein spontanes
Ablösen vom Untergrund kann nicht aus-
geschlossen werden, und auch das Ver-
halten im Brandfall ist nicht nachgewie-
sen. In den Bautechnischen Informatio-
nen des Deutschen Naturwerksteinver-
bandes [6] findet sich daher der aus-
drückliche Hinweis darauf, dass ange-
mörtelte Natursteinplatten zusätzlich
durch metallische Anker gesichert wer-
den sollten.
Für angemörtelte Bekleidungen bis zu ei-
ner Plattengröße von 0,12 m2 sollte  zu-
sätzlich ein entsprechender Nachweis
der eingesetzten Klebemörtel einschließ-
lich Gewährleistungszusage des Herstel-
lers eingeholt werden.

❚ Anschlussfugen
Aufgrund unterschiedlicher thermischer
und hygrischer Dehnung und Schwin-
dung der Baustoffe sowie Relativbewe-
gungen verschiedener Bauteile zueinan-
der sind bei Anschlüssen an andere Bau-
stoffe und Bauteile grundsätzlich Bewe-
gungsfugen, hier: Anschlussfugen, aus-
zuführen. Das gilt z. B. für Anschlüsse an
Bauteile aus Holz, Glas, Stahl, Beleuch-

Bild 6: Angemörtelte großformatige Natur-
steinplatten ohne zusätzliche Verankerung in
der hochwertigen Eingangslobby eines Büro-
gebäudes.
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Besonders gefährlich sind Ankeraus-
brüche zur Plattenrückseite. In diesen
Fällen besteht keinerlei Halt der Platten
gegen Windsog. Derartige Platten können
ohne »Voranmeldung« spontan abstür-
zen.
Im Fall des in Bild 8 dargestellten Anker-
ausbruchs handelt es sich um einen beim
Platteneinbau systematisch erzeugten
Mangel. Die Drehung im Ankersteg be-
findet sich zu nahe am Ankerdorn, 
weshalb die Natursteinplatten nicht
fachgerecht montiert werden konnten.
Kurzerhand hat man sich bei der Bauaus-
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Bild 7: Unzulässig sind solche mit Epoxidharz
geflickten Ankerausbrüche. Die Standsicher-
heit der Natursteinplatte lässt sich auf diese
Weise nicht wieder herstellen!

Bild 8: Besonders gefährlich sind Ankeraus-
brüche zur Rückseite der Natursteinplatte.

führung daher entschlossen die Dicke
der Natursteinplatten im Bereich der
Dornlöcher durch einen Hammerschlag
zu verringern. Die Fassade mit einer
Fläche von mehreren tausend Quadrat-
metern musste komplett abgebaut wer-
den. Die Schadensursache ist in diesem
Fall schon bei der Planung zu suchen.
Dieser Schaden in Millionenhöhe hätte
durch die Nachbestellung passender An-
ker, also mit verhältnismäßig geringem
Aufwand, vermieden werden können. 5
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